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chen Exegeten und jedes Verkündıigers, der über Jlexte dieses wichtigen Paulus-
refes predigt

Eckhard CANADE

Umwelt, Zeitgeschichte

Michael Zugmann „Hellenisten‘“‘ In der Apostelgeschichte. Historische Un CXE-

getische Untersuchungen Apg 6!l) 9,29; 1120 WUNTI übıngen:
ohr 1ebeck, 2009, k ‚9 AIL, 49'/ S ’ Ö4 ,—

Obwohl s1e ın der Apostelgeschichte 11UT wenigen tellen erscheıinen, hat dıe
Tuppe der hellenıstisch geprägten Jerusalemer Judenchristen, dıe in den en
apıteln der Apostelgeschichte erwähnt wırd, In der neutestamentlıchen For-
schung und In iıhren Rekonstruktionen der Geschichte des Urchristentums In den
etzten ZWEeIl Jahrhunderten eıne große gespielt. Oft hat INan S1e 1mM Gefolge

Baurs dem palästinıschen Judentum gegenübergestellt, CN mıt Paulus AdSSO-

zuert und uUurc die spätere Lokalısıerung In Antiochijen mıiıt der gesetzesfreien
Heidenmission und der Dıversifizierung neutestamentlıcher eologıe In Ver-
bıindung gebracht. uch WE viele cheser teıls Ihesen MASS1IV kritisiert
wurden und e als uberho gelten, erscheinen ein1ıge Elemente diıeser Re-
konstruktionen erstaunlıch hartnäckıg 1ın der Substruktur auch der FoOor-
schung. AUTt dıiesem Hıntergrund bletet dıe vorlıiegende Untersuchung (Doktoral-
dıssertation KIU Linz. NCUEC Perspektiven. In iıhr wıdmet sıch der Autor
vornehmlıich der kulturellen. soz1alen und relıg1ösen Verortung oriechisch-
sprachıger Nichtgriechen 1mM ersten Jahrhundert Chr rst auftf diesem Hınter-
run rag Zugmann abschlıeßen nach dem erkennbaren „theologıschen
der Hellenisten in Act 67 und 9,.26

ach knappen einleıtenden Überlegungen den „Hellenıisten“ In der Apos-
telgeschichte 1—10; angesichts der Bedeutung der Hellenıisten in der FoOor-
schungsgeschichte vermIisst I11an eiınen entsprechenden Überblick!) und chılde-
rung des eigenen Vorgehens untersucht /ugmann dıe W ortgruppe hellenistes,
hellenizein, hellenismos und hellenisti in der profanen G’Gräzıtät bıs In dıe eıt des

(11—24) Kapıtel sk1izzıiert die „Hıstorische Verortung der Hellenıisten als
griechischsprachige Nıchtjuden“ (25—44) Kapıtel (45—88) bletet einen oründlı-
chen Überblick über ogriechischsprachige Nichtgriechen 1m PAasanch Bereıich (1m
altrömisch-italischen Kulturbereıich, 1m seleukıdıschen Syrıen SOWIE 1mM ptolemä-
iıschen Agypten).

Das umfangreiche fünfte Kapıtel beschreıibt oriechischsprachıge en (89—
294) Zugmann ScChHh11de Verbreıtung und Ausmal; griechischer Sprachkenntnisse
und Hellenisierung SOWI1E in geschichtlicher Perspektive die Begegnung des Ju-
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dentums mıt dem Hellenıismus Weıter geht CS dıe Begegnung mıt den GrIie-
chen 1mM Spiegel bıblıscher Texte und das griechischsprachige Diasporajuden-
{u  3 1im westlıchen Miıttelmeerraum, In Agypten/Alexandria, ın der Kyrenaıka, ın
Syrien/Antiochna, Kleinasıen, ypern und in aa Für cdie letzte Regıon eNnan-
delt /ugmann e Übernahme der ogriechischen Sprache durc palästinısche H=
den und deren multilıngualen Kontext, dıe Belege für griechischsprachige en
In aa VO Chr. bıs 1Ins Jh (Br SOWIE dıe aktoren, dıe die ber-
nahme der griechıschen Sprache begünstigt aben, etwa der Kontakt des Mutltter-
landes mıt der Dıaspora (Eıinflussnahme für und auf die Dıaspora, theologisch-
geistiger Austausch mıt der Dıaspora, Betreuung VON W allfahrern und den Kon-
takt der Dıaspora mıt dem Mutterland 1Urc die JTempelsteuer, allTahrten nach
Jerusalem und Rückwanderer AUus der Dıaspora (257—294).

Aı diesem Hintergrund ck1ız7z1ert /ugmann 1m sechsten Kapıtel das „theologı1-
sche Profil der ‚Hellenisten‘ In Apg 6, 1 und /ugmanns
Schwerpunkt 1eg ca auf den Judenchristliıchen Hellenıisten 1ın Act 6f, dıe
deren Vorkommen, VOT em in Act 1,29—26 und andere Vorkommen der
tiochenıschen (Gjeme1inde und deren Bedeutung für dıe urchristliche 18S10N sple-
len keıine In Act 61 geht 6S Onilıkte Tempel und ora en de-
taılherter Behandlung bletet /ugmann Vergleıiche mıt den Paulus erhobe-
1918 Vorwürfen In Act E21:28, muıt dem Tempelwort Jesu aus 4,56—58
eıtere Anhaltspunkte ZUT eologıe der ellenısten der Stephanusgruppe sınd
nach /ugmann die VON Paulus aufgenommene Deutung Jesu als hilasterion in
Röm 325 die Entwicklung der Präexistenzchristologie SOWI1IE die He1idenmissıon
und Torakrıtik

Be1l den elilenısten der Apostelgeschichte andelt W sıch einem Teıl
Rückwanderer AUus der griechischsprachigen Dıaspora, die iıhrer be-

sonderen Affınıtät ZU Tempel, ZUT ora und ZUT Heılıgkeıit des Landes Israel in
die heilıge gekommen Waren urc die Vermittlung „zweisprachı1ger
Gräkopalästiner” wurden ein1ge Jesusanhängern. Miıt den „Hebräern“ der UT
gemeınde teilten S1e zentrale Glaubensinhalte, VOT em die Verkündıigung des
gekreuzigten und auferstandenen Jesus als ess1as. Als olge der organisatorI1-
schen Verselbständigung des oriechisch sprechenden Geme1indeteıls Act 6,1—7)
ıldete sıch eın e1igenes theologısches Profil heraus. DIie ellenısten ‚„dürften ql-
S! VO gemeinsamen (‚lauben der Urgemeıinde ausgehend, miıt Kreuz und Auf-
erstehung Jesus als eschatologischem eilshandeln (Gottes N dıe Endzeıt an gC-
brochen, weıtreichenden christologisch-eschatologischen Folgerungen DC-
kommen se1nN, dıe eıne Relatıvierung VOoN Tempel und ora bedingten“ In
iıhrer Verkündıigung dıe Tempelkrıtik SaCcC  IC und zeıtlich Priorität VOT der
OTra gehabt en /ugmann Schlıe

alt der Tempel den jJüdıschen Hellenisten, den Rückwanderern AUS der Dıaspora, bısher als
1e] der Verheißung (jottes und als der wahren Gottesverehrung A relatıvieren iıhn
dıe Judenchristlıchen Hellenisten jetzt als cheiıropoleton als VON Händen gemac und INa-
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chen eutllıc ass der Tempel be1 er biısherigen Bedeutsamkeı N1IC der Schlusspunkt
der Verheißungserfüllung ist; enn cdiese ist TSL mıt dem „Nıcht VO  S Händen errichteten
Tempel“ (vgl dem Uurc das Ostergeschehen, insbesondere Urc den e11sto.
Jesu, errichtete endzeıtlıchen Tempel der Jesusgemeinschaft, eingetreten.
Der Ausgangspunkt der Tempelkkrıtik ıst priımär ıne posıtıve chrıstologıisch-soteriologıische
und ekklesiologıische Aussage dıe Deutung des es Jesu als eschatologıische ne und
cdie Auffassung, Aass Urc das Ustergeschehen, insbesondere urc den e11Isto: Jesu, C1-
richteten endzeıtlıchen Tempel der Jesusgemeinschaft, eingetreten

Nach Z/Zugmann lässt sıch dıie He1ıdenmission der ellenısten „„almllı einleuchtends-
ten mıt der Annahme erklären, dass S1e Konsequenz dUus der Tempelkrıtik der
Hellenıisten W, dıie Jesu unneto: qals eschatologıische Manıfestation der Bun-
destreue Gottes, Ja Besiegelung eines neuen Bundes und damıt als endzeıtlıche
Überbietung und üllung des Tempelkults deutete‘‘

Be1l einıgen methodischen und exegetischen nfragen In der Behandlung der
Vorkommen in der Apostelgeschichte (vor CIM In der Reduktion auftf Act 6f,
kaum ufarbeıtung der Forschungsgeschichte; und geben dıe Stephanus
erhobenen Vorwürtfe tatsächlıc se1ıne Posıtion und dıe anderer hellenıstıscher
Judenchristen wlieder”) 1st dıe auSTIUu.  1C Darstellung griechischsprachiger
Nichtgriechen und VOT em griechıschsprachıiger uden, dıie den Hauptteıl der
el ausmacht, sehr hılfreich NaCcC der Bedeutung der FXX ware noch deutlı-
cher iragen) S1e 1st für viele andere Fragen neutestament! Wiıssenschaft VON

Bedeutung, für erkun und Prägung des Paulus (vgl dazu T1ıwald,
Hebräer Von Hebräer. Paulus auf dem Hintergrund frühjüdischer Argumentation
und biblischer Interpretation, HBS 52 reıburg, asel, Wılıen: Herder,
anderer Judenchristlicher Miıss1ıonare, der uden, dıe diese 1SS10N gewınnen
suchte und der Judenchrıisten In Jerusalem und 1mM östlıchen Mıttelmeerraum bıs
hın nach Rom Ferner 1st begrüßen, dass /ugmann dıe Einheıit der Jerusalemer
Gemeinde betont und Wesen SOWI1e Entwicklung des theologıischen Profils der
Hellenisten VO  > der Te Jesu her überzeugend ableıtet. DIieses Profil 1st
wichtig für das Verständnıs des vorpaulınıschen Chrıstentums, des Judenchris-
entums und der Voraussetzungen der übertrittsfreien He1idenmiss1on. Nstelle
der Hypothesen früherer Forschung, dıe mıt Aporıen Waren oder 1h-
Nnen Lührten, treten hıer plausıble tradıtionsgeschichtliche Linıen.

Christoph Stenschke


